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Opportunatus Schlittenhafen

Bereit sein ist alles!

Wandernde Gemälde

Wir saßen zu viert im Coupé: ein
Appenzeller-Bäuerlein, ihm gegenüber
ein Arbeiter, dann ich und neben dem
Appenzeller eine «Dame». Schön war
sie nicht, oder vielleicht doch unter
der Schminke Großartig, dieses Make
up. Zweieinhalb Zentimeter lange Wimpern,

Augenbrauen, die bis zum obe¬

ren Ohransatz reichten, Wangen, bei
deren Anblick ein Bernerrosen-Apfel
vor Neid erblassen muhte, und dann
der Mund Entweder war gar keiner

da oder es war alles Mund Nicht
etwa ein Hoheitszeichen (patriotisch war
die Dame auch nicht), nein, ein die
ganze untere Gesichtshälfte einnehmender,

orangefarbener Klex.
Anscheinend hatte die Dame unsere

Gesellschaft als unangenehm empfunden

oder sie wollte die Aussicht, welche

sich von der anderen Wagenseite
aus bot, genießen wie dem auch
sei, sie wechselte, als bei der nächsten
Station einige Leute ausstiegen, ihren
Platz. Kaum war das Zügli wieder
angefahren, wandte sich das Bäuerlein
zum Arbeiter und sagte: «Sönd Ehr
nöd öppe farbeblend worde?!» JÜSP-
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Opportunatu8 8en!ànnaien

ösi-sit sein ist allss!

Waiictsmcis (Zsmälcie

Wir zsksn iu visrt im Loups: sin
^ppsnisllsr-iZsusrlein, iiim gsgsnüizsr
sin /^rizsitsr, cisnn icii unci nsizsn cism

^ppsnislier sins «vsms». Zciiön wsr
zis nicnt, ocisr visllsiciit ciocii untsr
cisr 8ciiminics I Oroizsrtig, ciiszsz /Visks
Up. Zwsisinnsitz Zsntimstsr längs Wim-
psrn, /^ugsnlzrsusn, ciis Iziz ium oize-

rsn Otirsnzsti rsiciitsn, Wsngsn, lzsi
clsrsn ^nizlicic sin Lsrnsrrozsn-^ptsi
vor t>ioicl sriziazzsn muizts, unci cisnn
cisr /Viunci fntwscisr wsr gsr Icsi-

nsr cis ocisr sz war siisz /ViuncI isiciit
stws sin l-ioiisitzisiciisn (pstriotizcii wsr
ciis Osms sucii niciit), nsin, sin ciis

gsnis untsrs Osziclitziislits sinnstimsn-
cisr, orsngstsrizsnsr KIsx.

/nzcnsinsnci iistts ciio vsms unzsrs

QezsIIzciiskt siz unsngsnsiim smpiun-
cisn ocisr zis woiits ciis ^uzziciit, wslciis

zicii von cisr sncisrsn Wsgsnzsits
suz lzot, gsnishsn wis cism sucii
zsi, zis wsciizslts, alz izs! cisr nsciiztsn
Ztstion sinigs i-suts suzztisgsn, iiirsn
?Isti. Ksum wsr ciaz Zügii wiscisr an-
gstsnrsn, wsncits zicii cisz ksusrisin
ium /rtzsitsr unci zsgts: «5önci iîlir
nöci öpps tsrizslzlsnci worcis?!» ^"'p.
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